








Sprich mit mir und lies mir vor 
 

Sprache und Lesekultur als Basis von Bildung 

Lesen und Vorlesen 
ist ein Schlüssel nicht nur zum 

Spracherwerb, sondern auch 
zur Persönlichkeitsentwicklung

156/2024 · lehrer nrw

von PROF. DR. RALF LANKAU 
 

»Wenn Sie wollen, dass Ihre Kinder intelligent sind, 
lesen Sie ihnen Märchen vor. Wenn Sie wollen, dass 
sie intelligenter werden, lesen Sie ihnen mehr Mär-
chen vor.« Dieses Zitat wird Albert Einstein zuge-
schrieben und zeigt ein humanes Verständnis von 
Bildungs- und Entwicklungsprozessen, während die 
heute übliche Fixierung auf digitale Endgeräte und 
Bildschirmmedien schon in der Kita auf ein techni-

zistisches und utilitaristisches Verständnis von Lern-
prozessen verweist. 

Einem oder mehreren Kindern vorzulesen bedeu-
tet, Vorlesende und Zuhörerende sind präsent und 
im direkten Kontakt miteinander, aufmerksam und 
konzentriert. Die Stimme schafft einen gemeinsa-
men, akustischen Raum und erzählt eine Geschich-
te, die die Zuhörenden mit eigenen Vorstellungsbil-
dern füllen. Der Mensch denkt ja in Bildern und 
übersetzt das Gehörte in eigene Vorstellungs- 
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welten. Ein einfacher Satz wie »Der Junge versteckte sich 
hinter dem Baum« erzeugt Bilder sowohl des Jungen wie 
des Baums. Lässt man Kinder zum Beispiel nach dem 
Vorlesen Bilder zu den Geschichten malen, zeigen die 
Ergebnisse nicht nur aufgrund der unterschiedlichen 
motorischen Fertigkeiten eine Vielfalt an Ergebnissen, 
sondern auch in dem, was Kinder imaginieren, wie der 
Junge bei ihnen aussieht und welchen Baum sie sich 
vorstellen. 

 
Mit anderen zu sprechen, ist die 
Voraussetzung, sprechen zu lernen 
Bildungsbiografien beginnen durch den Erwerb der 
Sprache, ein sich entwickelndes Sprachverständnis und 
einen stetig wachsenden Wortschatz. Daher sprechen 
wir schon mit Säuglingen, die zwar noch nicht den Sinn 
des Gesprochenen verstehen, aber sich an die Sprach-
melodie und die Charakteristika einer Sprache gewöh-
nen. Der akustische Raum schafft, neben der Haptik und 
dem Blickkontakt, Geborgenheit und Sicherheit. Kinder 
lernen, Laute und Töne, mit der Zeit auch Worte zu unter-
scheiden, die sie nachsprechen. Das beginnt mit einfa-
chen Silbenwiederholungen und differenziert sich durch 
die intensive Kommunikation miteinander. Mit anderen 
zu sprechen, ist die Voraussetzung, dass sie sprechen ler-
nen. In der »Monographie über die seelische Entwick-
lung des Kindes« von 1907 beschreiben die Psychologen 
Clara und William Stern im ersten Kapitel die Entwick-
lung der Kindersprache von den ersten Lauten bis zum 
Sprechen in ganzen Sätzen und untersuchen die psycho-
logischen und sprachtheoretischen Ursachen. Ein zwei-
jähriges Kind zum Beispiel sollte über ein Vokabular von 
etwa 200 bis 300 Wörtern verfügen. Die individuelle Ent-
wicklung und das Zeitfenster der Sprachentwicklung 
kann zwar um ein paar Monate variieren, aber die Spra-
che ist ein entscheidendes Indiz für die Entwicklung von 
Kindern. 

 
Sprechen und kindliche Phantasie 
Durch das Sprechen lernen Kinder nicht nur, sich zu ver-
ständigen, sondern auch, den sinnlichen Eindrücken die 
passenden Begriffe zuzuordnen. »Nichts ist im Verstand, 
was nicht zuvor in den Sinnen war« (»Nihil est in intel-
lectu quod non prius fuerit in sensibus«), heißt es bei 
Aristoteles wie bei Immanuel Kant, und dieses Wechsel-
spiel aus Anschauung und Begriff ist die Grundlage 
aller erkenntnistheoretischen Prozesse. Das Zitat von 
Einstein hat aber noch eine zweite Ebene. Das Vorlesen 
von Märchen fördert die Phantasie und Vorstellungs-
kraft, weil in Märchen und Sagen Figuren und Situatio-
nen auftauchen, die Kinder nicht aus der Realwelt ken-

nen können, weil es sie nur in der Vorstellung (oder me-
dial generiert) gibt: sprechende Tiere, fliegende Teppi-
che, ein Geist, der aus der Flasche kommt und mit dem 
richtigen Spruch auch wieder darin verschwindet usw. 

All das ist für Kinder kein Problem. Sie kombinieren, 
was sie aus der eigenen Anschauung und Erfahrung 
kennen und setzen es mit dem zusammen, was im Mär-
chen erzählt wird. Das funktioniert, weil Kinder Phanta-
sie haben und Phantasie entsteht dadurch, dass man 
ihnen Raum und Zeit für das freie Spiel lässt. Dann ist 
ein Bauklotz ein Auto oder eine Rakete oder etwas ganz 
anderes, was gerade im Spiel gebraucht wird. Die Ent-
wicklung der eigenen Vorstellungswelten gelingt aber 
nur, wenn man ihnen ‘nur’ die Geschichte vorliest, statt 
fertige Bilder zu zeigen. Es ist ein Lernprozess, der sich an 
Kinderbüchern für die verschiedenen Entwicklungsstu-
fen ablesen lässt. Man beginnt mit dem gemeinsamen 
Betrachten von Bilder- und Wimmelbüchern, bei denen 
den Abbildungen Begriffe zugeordnet werden und stei-
gert den Textanteil immer weiter, bis der Text bei Ju-
gendbüchern allenfalls noch von einem Frontispiz oder 
wenigen Illustrationen begleitet wird und schließlich rei-
ne Textbücher die Transformation von Text in Bilder den 
Lesenden überantworten. Individuelle Vorstellungswel-
ten entstehen im Kopf. 

 
Der Papstbrief über die 
Bedeutung der Literatur 
Im August 2024 hat Papst Franziskus aus einer ganz an-
deren Perspektive dazu einen interessanten Beitrag ver-
öffentlicht, der die Bedeutung des Lesens und der Litera-
tur für Bildungsprozesse, Vorstellungskraft und Empa-
thiefähigkeit thematisiert. In seinem Brief »Über die 
Bedeutung der Literatur in der Bildung« schreibt er 
(die Absätze des Briefs sind durchnummeriert): 

»Im Gegensatz zu den audiovisuellen Medien, bei de-

nen das Produkt vollständiger ist und der Spielraum und 

die Zeit, die Erzählung zu ‘bereichern’ oder zu interpretie-

ren, in der Regel geringer sind, ist der Leser beim Lesen 

eines Buches viel aktiver. Er schreibt das Werk in gewisser 

Weise um, erweitert es mit seiner Vorstellungskraft, er-

schafft eine Welt, nutzt seine Fähigkeiten, sein Gedächt-

nis, seine Träume, seine eigene Geschichte voller Drama-

tik und Symbolik, und so entsteht ein Werk, das sich von 

dem unterscheidet, das der Autor zu schreiben beabsich-

tigte.« (Franziskus, 2024, 3) 
Die Literatur öffne gerade angehenden Priestern Erfah-

rungswelten und Sichtweisen, die sie durch ihren Weg 
des Glaubens, durch Ausbildung und klerikales Studium 
selbst nicht erleben, aber kennen sollten, um die Men-
schen mit ihren Ängsten, Bedürfnissen und Sorgen be-
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gleiten zu können. Neben pragmatischen Aspekten 
wie Steigerung der Konzentrationsfähigkeit, Erweite-
rung des Wortschatzes und Förderung von Kreativi-
tät und Phantasie (16) erweitere die Literatur durch 
die Komprimierung von Geschehnissen auf wenige 
Seiten Erkenntnismöglichkeiten, die man im realen 
Leben nicht wahrnehme, weil es zum Teil jahrelan-
ge Prozesse seien. Lesen sei vor allem Aktion statt 
Konsum vorgefertigter (Bild)Welten: 

»Beim Lesen einer Geschichte stellt sich dank der 

Sicht des Autors jeder auf seine Weise das Weinen 

eines verlassenen Mädchens vor, die alte Frau, die 

ihren schlafenden Enkel zudeckt, den Einsatz eines 

kleinen Geschäftsmannes, der versucht, trotz aller 

Schwierigkeiten über die Runden zu kommen, die 

Demütigung eines Menschen, der sich von allen kri-

tisiert fühlt, den Jungen, der als einzigen Ausweg 

aus dem Schmerz eines unglücklichen und rauen Le-

bens seine Träume besitzt. (...), wir sehen die Wirklich-

keit mit ihren Augen und werden schließlich zu Weg-

gefährten. So tauchen wir ein in die konkrete, innere 

Existenz des Obstverkäufers, der Prostituierten, des 

Kindes, das ohne die Eltern aufwächst, der Frau des 

Maurers, der alten Frau, die immer noch glaubt, ih-

ren Prinzen zu finden. Und wir können dies mit Ein-

fühlungsvermögen und manchmal mit Duldsamkeit 

und Verständnis tun.« (36) 
 

Lesen und Bildschirmzeiten 
Sich auf das Lesen konzentrieren, lesend Eigenes 
imaginieren und empathisch miterleben und -lei-
den zu können sind Kulturtechniken, die aufgrund 
zunehmender Bildschirmnutzungszeiten seit Jahr-
zehnten weniger geübt, weniger praktiziert und mit-
telfristig nicht mehr beherrscht werden. Lesen ge-
hört zu den Kulturtechniken, die man lernen und re-
gelmäßig üben muss, um sie zu beherrschen, wie 
das Spielen eines Instruments. Wer nicht regelmä-
ßig übt, kann es zwar ‘im Prinzip’ noch, aber es wird 
mühsamer, selbst nicht mehr praktiziert und nicht 
mehr vermittelt. Eine selbst smartphonesüchtige 
Elterngeneration entsorgt die eigenen Kinder an 
Display, Touschcreen und Spielkonsole und verhin-
dert sowohl die sprachliche wie die kognitive Ent-
wicklung des Nachwuchses. 

»Vier von zehn Kindern wird nicht oder nur selten 

vorgelesen, viele Eltern sprechen kaum noch mit ih-

ren Kindern, weil sie selbst mit digitalen Geräten be-

schäftigt sind, den gesamten Tag der Fernseher läuft 

oder weil sie Erziehung und Bildung an Kindergär-

ten oder Schulen delegiert haben.« (Schmoll, 2024) 
 

Vor dem Bildschirm bleiben Kinder 
passiv und stumm 
Die Sprachentwicklung von Kindern hat Zeitfenster, 
vor dem Alter, in dem Kinder in die Kita kommen. 
Werden diese Zeiten nicht genutzt, das Sprechen 
nicht beizeiten geübt, wird das spätere Lernen zwar 
nicht generell verhindert, aber deutlich erschwert. 
Das ‘kinderleichte Lernen’ ist nun mal an die Zeit 
der frühen Kindheit gebunden. Sitzen Kinder statt-
dessen vor einem Bildschirm, bleiben sie passiv 
und stumm. 

Nach dem Untersuchungsbericht des Bildungs-
ausschusses des britischen ‚House of Commons‘ 
(HoC, 2024) beginnt die Bildschirmnutzungszeit von 
Kleinstkindern in Großbritannien bereits mit sechs 
Monaten. 20 Prozent der 3- bis 4-Jährigen haben 
bereits ein Mobiltelefon, 25 Prozent der Achtjähri-
gen ein Smartphone, bei den Zwölfjährigen sind 
es nahezu 100 Prozent. Kinder und Jugendliche 
verbringen immer mehr Zeit vor Bildschirmen. Zwi-
schen 2009 und 2018 stieg die Zeit vor Displays von 
9 auf 15 Stunden pro Woche. Die Bildschirmzeit 
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für 11- bis 14-Jährige beträgt laut dieser Untersuchung 
mittlerweile bis zu neun Stunden – täglich. 

Als Folge dieser Mediennutzung sind Kinder und Ju-
gendliche laut HoC-Studie weniger konzentrationsfähig 
und leicht ablenkbar, entwickeln Lernstörungen und ein 
erhöhtes Risiko für Depressionen und Angstzustände. 
Dazu kommen Schlafstörungen, Bewegungsmangel und 
Übergewicht sowie die Gefahr, zu früh mit nicht kindge-
rechten Inhalten konfrontiert zu werden. Letzteres kann 
zwar auch mit Literatur passieren, aber ein Text adres-
siert das Vorstellungsvermögen der Lesenden und kor-
respondiert mit deren Wortschatz und Vorstellungswel-
ten, was in der Regel zu weniger drastischen Phantasien 
führt als aufgezwungene Hardcore-Bilder audiovisueller, 
heute oft KI-generierter Medien. Über Cybermobbing 
und Seiten mit Gewaltdarstellungen oder Pornografie 
berichten schon Grundschulkinder und eine Schulleite-
rin wie Silke Müller warnt eindringlich und aus der 
Schulpraxis heraus, dass »wir unsere Kinder verlieren« 
(Müller, 2023). 

 
Den Fokus korrigieren 
Heute erzählt man Eltern und Lehrkräften zwar, es kom-
me darauf an, möglichst früh an Bildschirmen zu arbei-
ten – verkennt aber (wissentlich), dass es für das Erlernen 
des Umgangs mit digitalen Endgeräten und Techniken 
keine Altersbeschränkungen gibt. Im Gegenteil. Wer sich 
Neugier und Experimentierlust bewahrt hat, kann in je-
dem Alter den Umgang mit Geräten und Diensten ler-
nen, muss es sogar, weil so manches Update die erarbei-
teten Routinen durchkreuzt. Anders sieht es mit dem 
Spracherwerb als Grundlage der intellektuellen und ko-
gnitiven Entwicklung aus. Wer als Kind sprachlich nicht 
gefördert wird, tut sich ein Leben lang schwer mit Schule 
und Beruf. Dazu kommt: Wer sich nicht ausdrücken 
kann, weil er keinen Wortschatz aufgebaut hat, ist zum 
Schweigen und Zuhören verdammt. Wer nicht selbst le-
sen kann, muss glauben, was andere ihm oder ihr vorle-
sen oder vorsprechen. Wir sind, nach Jahrhunderten der 
schulischen Alphabetisierung auch mit dem Ziel der 
Emanzipation und Mündigkeit zurückgekehrt in eine 
orale (sprachbasierte) Gesellschaft. Durch immer mehr 
und immer früher genutzte Bildschirmmedien mit 
Spracherkennungssystemen wie Siri, Cortana und Co. 
oder ChatBots und sprechenden Avataren regrediert 
das Lesen zu einem funktionalen Analphabetismus, 
bei dem es genügt, Icons und Symbole anzuklicken. Da 
diese sprachgenerierenden IT-Systeme von den Nutzern 
nicht kontrolliert werden können, entstehen quasi ne-
benbei autokratische Strukturen. Es ist eine Form von di-
gitalem Feudalismus, bei dem die Position der Allmäch-

tigen nicht mehr von Adel und Klerus beansprucht wird 
wie in monarchischen Gesellschaften, sondern von Tech-
Monopolisten und ihren Vertretern. 

 
Vom selbst Lesen zum selbst Denken 
Das Gegenmittel ist, wie schon im 18. Jahrhundert, die 
Aufklärung. »Sapere aude. Habe Mut, Dich Deines eige-
nen Verstandes zu benutzen«, heißt es bei Immanuel 
Kant. Diesen Verstand muss man entwickeln. Dazu 
braucht man die Sprache und Begriffe, entwickelt 
(sprach)logische Strukturen und ethische Wertesysteme. 
Die Basis dafür sind Geschichten, Märchen, Sagen. Vor-
gelesen oder selbst gelesen. Darum ist es so wichtig, mit 
Kindern zu sprechen und ihnen vorzulesen, ihnen das 
Lesen beizubringen und durch das eigene Vorbild zum 
Lesen anzuhalten und zu fördern. Aus dem selbst Lesen 
kann dann ein selbst Denken im Sinn Kants werden. 

»Der Leser ist also nicht der Empfänger einer erbauli-

chen Botschaft, sondern eine Person, die aktiv aufgefor-

dert wird, sich auf unsicheres Terrain zu begeben, wo die 

Grenzen zwischen Heil und Verderben nicht a priori fest-

gelegt und getrennt sind. (…) Der Leser gleicht also einem 

Spieler auf dem Spielfeld: Er spielt das Spiel, aber gleich-

zeitig wird das Spiel durch ihn gespielt, in dem Sinne, 

dass er völlig in das, was er tut, einbezogen ist.« (Franzis-
kus, 2024, 29)
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Mangelnde Deutschkenntnisse = 
mangelnde Bildungschancen 

NNicht der Migrationshintergrund generell, 
aber fehlende Deutschkenntnisse und 

Bildungsferne der Eltern haben starke negati-
ve Auswirkungen auf die Bildungs- und spä-
teren Arbeitsmarktchancen von Zuwanderer-
kindern, so das Ergebnis des neuesten INSM-
Bildungsmonitors, den die Bildungsexperten 
des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) 

im Auftrag der Initiative Neue Soziale Markt-
wirtschaft (INSM) erstellt haben. 

Fünfzehnjährige Kinder mit Migrations-
hintergrund weisen demnach im Durch-
schnitt geringere Kompetenzen im Lesen, in 
Mathematik und in den Naturwissenschaf-
ten auf. Die Analysen der IW-Bildungsexper-
ten zeigen, dass Kinder in den PISA-Kompe-

tenzen dann schlechter abschneiden, wenn 
die Eltern gering qualifiziert sind, wenn 
wenig Bücher zu Hause vorhanden sind und 
wenn im Elternhaus nicht deutsch gespro-
chen wird. Der Migrationsstatus an sich 
habe keinen signifikanten Effekt.  

Dies ziehe sich durch bis hin zur Arbeits-
marktintegration: Auch hier wirke sich ein 
Migrationshintergrund allein in keiner Weise 
negativ aus, sondern erst dann, wenn die 
Menschen mit Migrationshintergrund 
schlechtere Sprachkenntnisse aufweisen und 
geringer qualifiziert sind. Deshalb müsse der 
volle Fokus der Bildungspolitik darauf liegen, 
zielgerichtet die Kinder zu fördern, die aus 
bildungsfernen Haushalten stammen und die 
zu Hause nicht gut in der deutschen Sprache 
gefördert werden können, so Studienleiter 
und IW-Bildungsökonom Professor Dr. Axel 
Plünnecke. INSM-Geschäftsführer Thorsten 
Alsleben forderte eine deutliche Ausweitung 
des Startchancenprogramms für benachtei-
ligte Schülerinnen und Schüler.

Gute Deutschkenntnisse sind der Schlüssel für Bildungs- und Arbeitsmarktchancen.
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Gemeinsam 
gegen Gewalt 
 
Schulministerin Dorothee Feller hat ein neues Dialogformat 
gestartet, um gemeinsam mit Schulleitungen und Lehrkräften 
noch effektiver gegen Gewalt an Schulen vorgehen zu kön-
nen. In zwei digitalen Veranstaltungen gab es sowohl Infor-
mationen als auch die Möglichkeit des Austausches. 

»Die Gründe für das gestiegene Gewaltpo-
tenzial in unserer Gesellschaft sind vielfäl-
tig. Physische und psychische Gewalt offen-
bart sich auch an Schulen und kann sich so-
wohl gegen Schülerinnen und Schüler als 

auch gegen Lehrkräfte richten. Auf die Viel-
falt der Gründe für Gewalt müssen wir mit 
einer Vielfalt an Gegenmaßahmen reagie-
ren«, betonte die Ministerin. Die Veranstal-
tungen boten den Teilnehmerinnen und Teil-

nehmern die Möglichkeit, Fragen an Exper-
tinnen und Experten aus dem Schulministeri-
um und externen Institutionen zu richten, 
die zum Teil während der Veranstaltungen 
beantwortet wurden oder noch auf der Inter-
netseite des Schulministeriums, dem Bil-
dungsportal, beantwortet werden. Thema 
waren unter anderem neue Möglichkeiten 
zur Gewaltprävention und Handlungsoptio-
nen in Momenten, in denen sich physische 
oder psychische Aggressionen zeigen. 

STANDPUNKT

Null Toleranz bei Gewalt! 
Angesichts zunehmender Gewaltvorfälle an Schulen – auch 

gegen Beschäftigte – steht lehrer nrw für eine Null-Tole-
ranz-Politik. Ein Angriff auf Einzelne muss immer auch als Angriff 
auf die gesamte Schulgemeinde begriffen und sanktioniert wer-
den. Eine solche Haltung braucht aber eine konsequente Rücken-
deckung durch den Dienstherrn – und sowohl juristische als 
auch seelsorgerische Begleitung im Fall der Fälle. 

Die Realität sieht vielfach anders aus: Lehrkräfte in Nordrhein-
Westfalen werden nicht selten gleich zweifach traumatisiert: Das 
erste Mal, wenn ihnen Gewalt widerfährt, und das zweite Mal, 
wenn sie erleben müssen, dass sie mit dieser Gewalterfahrung 

allein gelassen werden. Das ist beschämend und nicht hinnehm-
bar. Und es ist kein Einzelfall. 

Nicht zuletzt auf Druck und Initiative von lehrer nrw gibt es 
inzwischen erste positive Entwicklungen. Beispielsweise wurden 
für einige Schulformen und in einigen Bezirksregierungen kon-
krete Ansprechpersonen benannt, an die sich Lehrkräfte und pä-
dagogisches Personal bei Gewalterfahrungen wenden können. 
Doch das reicht nicht: Wir brauchen konkrete Ansprechpersonen 
mit juristischer Kompetenz sowie Soziale Ansprechpartner (SAPs) 
mit seelsorgerischer Expertise für alle Schulformen in allen Be-
zirksregierungen.

Gewalt an Schulen hat viele Facetten. Sie kann 
sich gegen Mitschülerinnen und Mitschüler, aber auch gegen 
Lehrkräfte richten. Nötig sind in solchen Fällen eine klare Haltung 
der gesamten Schulfamilie und konsequente Unterstützung für 
die Betroffenen.
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Folgende Unterstützungsmaßnahmen 
bieten Schulministerium und 
Bezirksregierungen zum Beispiel an: 

  

■■ Der Notfallordner ‘Hinsehen und Han-
deln’, der allen Schulen vorliegt, bietet Leh-
rerinnen und Lehrern als Leitfaden konkrete 
Handlungsempfehlungen für verschiedene 
Krisenfälle. Das neue Präventionshandbuch 
als Teil des Notfallordners zeigt Lehrerinnen 
und Lehrern, was sie tun können, um ihre 
Schülerinnen und Schüler zu schützen. 
www.schulministerium.nrw/ 
notfallordner-hinsehen-und-handeln   

■■ Rund 2000 Fachkräfte für Schulsozialar-
beit sind im Landesdienst mit ihrer sozialpä-
dagogischen Fachexpertise in der Schule tä-
tig. Die Schulsozialarbeiterinnen und Schul-
sozialarbeiter arbeiten eng mit den Lehrkräf-
ten, den pädagogischen Fachkräften im 
Ganztag, der Jugendhilfe und der Schulpsy-
chologie zusammen.   

■■ Neben der Schulsozialarbeit ist auch die 
Schulpsychologie mit ihren vielfältigen Bera-

tungs- und Unterstützungsangeboten eine 
wichtige Anlaufstelle für die Schulen in 
Nordrhein-Westfalen. Die 54 schulpsycholo-
gischen Beratungsstellen in NRW unterstüt-
zen Schulen durch eine systemische Bera-
tung dabei, Gewalt und Mobbing vorzubeu-
gen und bei konkreten Vorfällen handlungs-
sicher einzuschreiten.  
  

■■ Die Landespräventionsstelle gegen Ge-
walt und Cybergewalt an Schulen in Nord-
rhein-Westfalen bietet umfassende Informa-
tionen, insbesondere auch für den Bereich 
der Prävention von Cybergewalt. 
www.duesseldorf.de/lps 
  

■■ Der Leitfaden der Kultusministerkonferenz 
namens ‘Kinderschutz in der Schule’ gibt kon-
krete Hinweise und Materialien zur Erstellung 
von Schutzkonzepten in der Schule. 
www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/ 
AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_ 
KMK-16-03-2023.pdf 
  

■■ Im Rahmen des schulischen Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes bietet das Ministerium 

durch den beauftragten überbetrieblichen 
Dienst (BAD GmbH) vielfältige arbeitsmedizi-
nische und sicherheitstechnische Beratungs- 
und Unterstützungsleistungen an. So steht al-
len pädagogischen Landesbeschäftigten mit 
der Sprech:Zeit 24/7 eine niederschwellige, 
telefonische Erstberatung zur Verfügung, in 
der rund um die Uhr eine persönliche Bera-
tung zu psychosozialen Themen möglich ist. 
www.schulministerium.nrw/beratungstelefon 
  

■■ Die Praxiseinheit ‘Verbale Deeskalation 
und Konfliktlösung’ vermittelt deeskalieren-
de Gesprächstechniken anhand praktischer 
Übungen. 
  

■■ Zudem werden die Schulleitungen der öf-
fentlichen Schulen bei der Erstellung von Ge-
fährdungsbeurteilungen unter anderem 
durch die Bereitstellung von Musterchecklis-
ten und Beratung unterstützt. 
 
Weitere Informationen: 
www.schulministerium.nrw/ 
arbeits-und-gesundheitsschutz
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Wer Führung bestellt … 
 

… der bekommt sie auch. Und zwar auf die ein oder andere Weise! 

II
n Zeiten weitreichender Individualisie-
rung fällt es Menschen zunehmend 
schwer, hierarchische Strukturen zu ak-

zeptieren bzw. sich dort einzufügen. Zumal 
in ‘modernen’ Unternehmen oft von flachen 
Hierarchien die Rede ist, die eine höhere 
Produktivität und Arbeitszufriedenheit 
versprechen sollen. 

Wie soll das erst in einem System funktio-
nieren, das auf der einen Seite als Instituti-
on der menschlichen Begegnung von der 
pädagogischen Freiheit lebt, auf der ande-
ren als staatliche Bildungseinrichtung durch 

Weisungsbefugnis von oben nach unten 
geprägt ist? Dieser Zwiespalt führt immer 
wieder zu dem Gefühl von Übergriffigkeit 
auf beiden Seiten. Und auch zu politischen 
oder staatlichen Übergriffigkeiten, wenn 
Einfluss genommen wird bzw. werden soll 
in den Kern des Handelns im System Schule.  

 

 Wenig Begeisterung für die 
‘Selbstständige Schule’ 

 
In den 2000er Jahren kamen im Zuge der 
New Economy auch immer wieder politische 
Bestrebungen auf, Schulen mehr ‘Selbststän-
digkeit’ zu geben. Sie sollten stellenweise 
wie Unternehmen geführt werden, unter 
anderem durch Schärfung ihrer inhaltlichen 

Profile sowie durch Übertragung von mehr 
Kompetenzen in der Personalauswahl und 
-führung. Die Ausweitung der Dienstvorge-
setztenfunktion sollte Schulleitungen in der 
Ausübung ihres Amtes stärken. Führung 
sollte unmittelbar in größerem Maße vor Ort 
stattfinden. Im Gegenzug sollten die Be-
zirksregierungen als Mittelbehörde von die-
sen Aufgaben entlastet werden. 

Seit 2008 gibt es nun dieses Gesetz zur 
Stärkung der Eigenverantwortung von Schu-
len. Verbunden mit einer Stärkung der Rolle 
der Lehrerräte, die die Aufgabe der Perso-
nalräte in den Fällen übernehmen sollen, in 
denen Schulleitungen Aufgaben des Dienst-
vorgesetzten ausüben. Darüber hinaus nah-
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von ULRICH GRÄLER

Fragwürdige Führungskultur: 
In vielen Unternehmen, Behörden – 

und auch Schulen – herrscht bisweilen 
eine spezielle Auffassung von 

demokratischen Prinzipien und 
respektvoller Menschenführung.









236/2024 · lehrer nrw

SCHULE & POLITIK

men nur die wenigsten Schulen im Rah-
men dieses Gesetzes die zusätzliche Mög-
lichkeit für sich in Anspruch, auch die er-
weiterten Zuständigkeiten der dienstvor-
gesetzten Stelle als so genannte ‘Selbst-
ständige Schule’ übertragen zu bekom-
men. So groß war die Begeisterung dann 
doch nicht in den Schulen vor Ort.  

 

 Schulleiter nicht mehr 
primus inter pares 

 
Dennoch etablierte sich in den Schulen der 
Charakter, Teil der Dienststelle mit weitrei-
chender Dienstvorgesetztenfunktion zu 
sein. Schulleitungen sahen sich gestärkt 
in ihrer Führungsrolle, umfangreichere 
Verantwortung für das Funktionieren ‘ih-
rer’ Schule zu tragen. Die Zeiten des Schul-
leiters in der Rolle als primus inter pares in 
seinem Kollegium gehören seitdem der 
Vergangenheit an. 

Doch wie hat sich die veränderte Rolle 
von Schulleitungen auf das Schulleben 
ausgewirkt, welche Folgen hat der Rollen-
wechsel auf die Führungskultur einer 
Schule? Auch wenn im Öffentlichen Dienst 
von Gesetzes wegen in der Diensterfüllung 
ein stets gleichgearteter, neutraler An-
spruch besteht, so gibt es auch hier höchst 
unterschiedliche Ausprägungen der tat-
sächlichen Dienstausübung. Und die Band-
breite in der Führungsqualität steht der in 
der Privatwirtschaft in nichts nach. 

 

 Die Folgen schwachen 
Führungsverhaltens 

 
Problematisch wird es jedoch immer bei 
unzureichendem bzw. unangemessenem 
Führungsverhalten, das sich auf einzelne 
Kollegen, aber auch auf ein ganzes Kollegi-
um auswirken kann. In der Privatwirtschaft 
führt das zu ökonomischem Misserfolg, in 
der Schule zur Störung des Schulklimas. 
Einzelne Kollegen, Teile des Kollegiums 
oder die gesamte Lehrerschaft empfinden 
die Situation dann häufig als sehr belas-
tend, nicht wenige leiden gesundheitlich 
unter so einem Klima. Eine Lösung vor Ort 
erscheint vielfach aussichtslos. Die dienst-
rechtlich nächsthöhere Ebene erfährt lange 

nichts von ungesunden Strukturen an einer 
Schule. Nach außen dringt wenig von dem 
unheilvollen Binnenklima. Obwohl es auch 
dafür eine Zuständigkeit gibt! Nach wie vor. 

Doch was ist in der Weisungsstruktur 
passiert, wenn es zwischen den Hierarchie-
ebenen zu dysfunktionalen Beziehungen 
gekommen ist, zum Beispiel durch wechsel-
seitige Abhängigkeiten, Rücksichtnahmen 
und Verpflichtungen? Dann greifen die 
dienstaufsichtlichen Kompetenzen nicht 
mehr in dem Maße, wie es die Sache erfor-
dern würde.  

Zum Nachteil derjenigen, die ein Anlie-
gen bei der zuständigen Dienstaufsicht mit 
der Bitte um Klärung vorbringen. Konflikte 
zwischen Lehrkräften und Schulleitung lau-
fen in solchen Konstellationen ins Leere. 
Die Folge ist, dass Lehrkräfte für ein be-
rechtigtes Anliegen keine Rückendeckung 
mehr erhalten. Personalräte kennen inzwi-
schen zahlreiche Beispiele, in denen die un-
erlässlichen Prinzipien der »Gerechtigkeit 
gegen jedermann« nicht zum Tragen kom-
men. 

 

 ‘Toxisches’ Schulklima 
 

Eine unzureichend wahrgenommene 
Dienstaufsicht trägt dann dazu bei, dass 
sich ‘toxische’ Binnenstrukturen an Schulen 
über einen längeren Zeitraum entwickeln 
können, sich verfestigen und schließlich nur 
noch schwer aufzulösen sind. Eine falsch 
verstandene Rücksichtnahme begünstigt 
die Entwicklung derartiger Zustände anstatt 
sie zu heilen.  

Deshalb kann dieser Prozess zunehmen-
der Eigenverantwortung durch Verlagerung 
von Zuständigkeiten letztendlich nur dann 
wirklich gelingen, wenn auch die dienstauf-
sichtliche Verantwortung weiter auf allen 
Ebenen wahrgenommen wird, ein umsichti-
ges, unparteiisches Agieren zwischen den 
Konfliktparteien stattfindet. Da lohnt sich 
inzwischen doch ein genauerer Blick in das 
Innere des Systems, auch unter dem Ge-
sichtspunkt der Attraktivitätssteigerung des 
Arbeitsplatzes Schule!

KOMMENTAR

Kultur der 
Führung?  

Davon ist in Schulen selten die Rede. 
Zu selten! Denn Schulen haben 

sich in den letzten Jahren nicht nur in-
haltlich, sondern auch in ihrer Systema-
tik verändert. Entscheidungsprozesse 
finden vermehrt nicht mehr im Plenum 
statt, sondern werden vorbereitet und 
gesteuert. Zum einen als Prozess der 
effektiveren Durchsetzung, zum ande-
ren als ‘Change-Management’-Metho-
de, Ziele gegen den Widerstand im Kol-
legium zu erreichen.  

Doch viele beschleicht bei diesem 
Vorgehen ein ungutes Gefühl, das mit 
den eigenen Vorstellungen gelebter 
Demokratie kollidiert. Die Menschen in 
den Lehrerzimmern werden immer zu-
rückhaltender, bisweilen verstummen 
sie sogar. Was ist nur aus der Diskussi-
onskultur vergangener Zeiten gewor-
den? 

Vorbereitende Einflussnahme auf 
Entscheidungen durch Steuergruppen, 
Einzelgespräche nach kritischen Wort-
meldungen in Konferenzen, dienstliche 
Benachteiligungen zur Disziplinierung: 
Ungebührliche Einflussnahmen gibt es 
inzwischen auf vielfältige Art und Weise. 
Die Folgen sind belastende bis hin zu 
krankmachende Arbeitsbedingungen, 
die zu duldsamen bis hin zu resignati-
ven Einstellungen führen. 

Zum Glück finden sich derartige 
Zustände nicht flächendeckend. Aber 
Gefahren in dieser Richtung sind durch 
die Strukturen und mancherorts gelebte 
Praxis nicht von der Hand zu weisen. 
Deshalb ist es umso wichtiger, dass 
Dienstaufsicht als Führungskultur auf 
allen Ebenen stattfindet, und zwar als 
konsequente Umsetzung demokrati-
scher Prinzipien, aber auch als umsichti-
ge, respektvolle Menschenführung, die 
der Sache gerecht wird!  

Führung ohne Kultur passt nicht in 
die Zeit! Ulrich Gräler

Ulrich Gräler ist stellv. Vorsitzender des lehrer nrw 
E-Mail: graeler@lehrernrw.de
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KI, Recht, Stress und Widerstand 
 

Für manche der im Jahr 2024 verbleibenden Fortbildungen sind noch einige wenige Plätze frei. 
Es geht um Künstliche Intelligenz, um kreative Stressbewältigung, den richtigen Umgang mit Wider-

ständen und um Recht im Schulalltag, speziell für Berufseinsteiger. Anmeldungen sind online möglich.

Fortbildung für KI-Explorer 

FFür Lehrkräfte, die bereits erste Erfahrungen mit KI-Tools wie ChatGPT gesam-
melt haben, jedoch noch kaum bis gar nicht im Bildungskontext angewendet 

haben, bieten wir die Fortbildung für KI-Explorer an. Vertiefen Sie Ihr Wissen über 
spezifische KI-Anwendungen im Bildungsbereich, wie personalisiertes Lernen und 
die Automatisierung von Bewertungen. In Workshops lernen Sie, wie Sie mit Hilfe 
von KI-Tools eigenes Lehrmaterial erstellen können und erhalten Strategien zur 
sinnvollen Integration von KI in Ihre Lehrpläne. Sie werden in die neuesten Ent-
wicklungen im Bereich KI eingeführt und ermutigt, interdisziplinäre KI-Projekte 
zu entwickeln. Bitte beachten Sie, dass Sie vor der Teilnahme am Webinar einen 
Account bei ChatGPT erstellt haben.

 Fortbildung für KI-Explorer 
 

■■ Referent: Anton Luków (Geschäftsführer educaite) 

■■ Seminar-Nr.: 2024-1115 

■■ Art: Online-Seminar 

■■ Termin: Freitag, 15. November 2024 
von 14:00 bis 16:30 Uhr 

■■ Kosten: 120 Euro für lehrer nrw Mitglieder, 
150 Euro für sonstige Teilnehmer 

■■ Anmeldeschluss: auf Anfrage

Lehrkräfte am Limit – 
kreative Stressbewältigung in schwierigen Zeiten 

WWas lässt uns Stress unbeschadet überstehen? Lehrkräftemangel, hohe Kranken-
stände, wachsende Zusatz- und Integrationsaufgaben – Lehrkräfte sind im 

Schulalltag oft bis an die Grenzen der Belastbarkeit gefordert. Wer hier als Pädago-
gin bzw. Pädagoge bestehen will und dabei gesund, freudvoll und motiviert bleiben 
möchte, braucht eine gute Portion psychischer Widerstandskraft. Wie die Teilnehmen-
den individuelle Bewältigungsstrategien entwickeln und ausweiten können, zeigt Se-
minarleiterin Gabi Schmidt (www.happy-teachers.de, Autorin von ‘Präsenz & Stimme. 
Für mehr innere Stärke und Freude im Lehrberuf’) anhand des hochwirksamen BA-
SIC-PH Modells für Resilienzstärkung. Dieses wissenschaftlich erprobte Modell des 
Psychologen Mooli Lahad zeigt auf strukturierte und praxisnahe Weise, wie Sie un-
entdeckte Ressourcen aktivieren und in Ihre persönliche Widerstandskraft hinein-
wachsen können. Dadurch können Sie nicht nur psychische Entlastung, körperliche 
und geistige Entspannung, sondern auch mehr Freude, Verbundenheit und Sinnhaf-
tigkeit erfahren.

 Lehrkräfte am Limit – 
kreative Stressbewältigung in 
schwierigen Zeiten  

 

■■ Referentin: Gabriele Schmidt 

■■ Seminar-Nr.: 2024-1125 

■■ Termin: Montag, 25. November 2024 
von 9:00 bis 16:30 Uhr 

■■ Ort: Leonardo Düsseldorf City Center, 
Ludwig-Erhard-Allee 3, 40227 Düsseldorf 

■■ Kosten: 140 Euro für lehrer nrw Mitglieder, 
190 Euro für sonstige Teilnehmer 
(inklusive Tagesverpflegung) 

■■ Anmeldeschluss: auf Anfrage

Bis zur Erschöp- 
fung: Lehrkräfte 
geraten angesichts der 
Arbeitsbelastung und 
der Arbeitsbedingun-
gen oft an ihre Gren-
zen – oder darüber hi-
naus. Im Seminar ler-
nen die Teilnehmenden 
Strategien zur Stär-
kung ihrer Resilienz.Fo
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ANMELDUNG
www.lehrernrw.de/lehrernrw-de-fortbildungen/lehrernrw-de-fortbildungsuebersicht/
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MMotivation zu Veränderung oder gar zu Anstrengung? »Och…, muss das sein?« »Wozu 
denn?« – Häufig erleben Lehrkräfte Widerstand bei ihren Schülerinnen und Schülern, 

wenn sie Erwartungen des intensiveren Lernens und Vorbereitens an sie richten. Um diesen 
Widerstand zu verstehen und ggf. in eine möglicherweise konstruktive Richtung zu lenken, 
kann es hilfreich sein, die theoretischen Grundlagen von Motivation und Veränderung zu 
betrachten. Darauf aufbauend ergeben sich praktische Ideen, die dazu beitragen können, 
dass Schülerinnen und Schüler ihr Verhalten reflektieren und ggf. ändern. Des Weiteren kön-
nen Lehrkräfte eigene entlastende Gedanken stärken. Im Seminar fokussieren wir uns auf An-
lässe zu Veränderung, die jenseits von Gehorsam und disziplinarischen Gegebenheiten liegen.  

Ziel des Seminars: Die Teilnehmenden erweitern ihre theoretischen Erkenntnisse über Mo-
tivation und Veränderung, fügen ihrem Handlungsrepertoire weitere Interventionen hinzu, er-
langen eine erhöhte fachliche Distanz zu herausforderndem Widerstand, erleben in der Lehr-
gruppe Unterstützung. Dies wird in Impulsvorträgen, Diskussionen zur Vertiefung in wechseln-
den Settings sowie in praktischen Übungen (ohne Rollenspiele) erarbeitet und eingeübt. 

 Geschmeidiger Umgang 
mit Widerstand 

 

■■ Referentin: Tanja Schmitz-Remberg 

■■ Seminar-Nr.: 2024-1216 

■■ Termin: Montag, 16. Dezember 2024 
von 09:30 bis 16:00 Uhr 

■■ Ort: Leonardo Düsseldorf City Center, 
Ludwig-Erhard-Allee 3, 
40227 Düsseldorf 

■■ Kosten: 140 Euro für lehrer nrw 
Mitglieder, 190 Euro für sonstige 
Teilnehmer (inklusive Tagesverpflegung) 

■■ Anmeldeschluss: 14. November 2024

Geschmeidiger Umgang mit Widerstand 

Recht im Schulalltag – speziell für 
Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger 

DDer Fachunterricht steht an erster Stelle, ist aber nicht alles. Schule 
bietet schließlich noch mehr: Zum Schulleben gehören unter ande-

rem Ausflüge, sportliche und kulturelle Aktivitäten oder der Einsatz neu-
er Medien. Und nicht zuletzt spielen auch Themen wie Gewalt unter 
Schülerinnen und Schülern sowie gegenüber Lehrkräften oder das Ver-
hältnis zu Eltern eine Rolle im beruflichen Alltag. Gerade junge Kollegin-
nen und Kollegen sind mit dem rechtlichen Rahmen ihrer Tätigkeit in 
den diversen Szenarien häufig überfordert. Unsere speziell auf die Be-
dürfnisse von Berufsanfängerinnen und -anfängern zugeschnittene Fort-
bildung beantwortet deshalb kompetent die Fragen der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zu ausgewählten Rechtsthemen aus dem Schulalltag. 

 Recht im Schulalltag – speziell für 
Berufsanfängerinnen und Berufsanfänger 

 

■■ Referent: Christopher Lange (Justitiar, lehrer nrw) 

■■ Seminar-Nr.: 2024-1205 

■■ Termin: Donnerstag, 5. Dezember 2024 von 14:00 bis 17:00 Uhr 

■■ Ort: GDL Sitzungsraum, 1. OG, Graf-Adolf-Str. 84, 
40210 Düsseldorf 

■■ Kosten: 35 Euro für lehrer nrw Mitglieder, 65 Euro für 
sonstige Teilnehmer (inklusive Snacks und Getränken) 

■■ Anmeldeschluss: 21. November 2024
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SENIOREN

Ab in 
den Süden

Die jährlich stattfindende ‘große Fahrt’ führte vom 30. Septem-
ber bis zum 7. Oktober nach Mallorca. 19 Seniorinnen und Senio-
ren des lehrer nrw waren dabei und erkundeten bei bestem 
Wetter und toller Stimmung die Schönheiten der Baleareninsel. 

DD
ie Herbstfahrt war diesmal für alle 
Beteiligten ein Novum. Zum ersten 
Mal haben sich die Senioren für ei-

ne Flugreise nach Mallorca begeistern kön-
nen. Unser Ziel war Cala Millor auf der Ost-
seite der Insel. Die Flugreise begann am 
Flughafen Paderborn Lippstadt. Der kleine 
Flughafen gab uns einen stressfreien Start 
für die Reise. Voller Vorfreude und der Aus-
sicht auf gutes Wetter vor Ort begann un-
ser recht ruhiger und angenehmer Flug 
zum Reiseziel. Vor Ort trafen wir es bestens 
an: Der Strand war direkt vor unserem Ho-
tel. Das Meerwasser war sauber, warm und 
lud zum Baden ein. Auch der Hotelpool bot 

viel Platz, und auf der Dachterrasse konnte 
man im Whirlpool oder den Sonnenliegen 
verweilen. Bei idealem Wetter und toller 
Verpflegung genossen alle die Tour in vol-
len Zügen. 

Dass Mallorca viel Schönes zu bieten 
hat, konnten wir auf unseren Ausflügen er-
leben. Auf der Fahrt nach Formentor be-
suchten wir in Sineu einen Bauernmarkt 
mit vielfältigen Angeboten von Handwerks-
kunst, Bekleidung, Gewürzen und lokalen 
Spezialitäten. Die Weiterfahrt erfolgte über 
Inca und Pollenca. Sie bot uns einen Blick 
auf die 198 Kilometer lange Bergkette der 
Serra de Tramuntana. In Port Pollenca wur-

den wir mit dem Boot an die Platja de For-
mentor gebracht und konnten dort den 
Strand mit seinen Pinienwäldern sowie das 
türkisblaue Wasser genießen. Danach ging 
es weiter zum Aussichtspunkt Mirador del 
Colomer, der uns einen traumhaften Aus-
blick auf die Halbinsel bescherte. Die Rück-
fahrt über die Bucht von Alcudia führte uns 
vorbei an der wichtigsten römischen Aus-
grabungsstätte bei Pollenca. Nach der Rück-
kehr konnten wir uns noch mit einem Bad 
im Meer entspannen und uns auf das 
Abendessen freuen.  

Am nächsten Tag besuchten wir Son Ser-
vera. Beim Anblick der nie fertiggestellten 
Iglesia nuovo konnten wir die besondere 
Atmosphäre des Ortes spüren. Aus Kosten-
gründen wurde die Kirche nie vollendet. 
Es fehlt das Dach, aber gerade deswegen ist 
dies ein ganz besonderer Ort. Nicht umsonst 

Mallorca bot viele Perspektiven, zum 
Beispiel diesen traumhaften Blick vom 
Aussichtspunkt Mirador es Colomer



finden in dieser einmaligen Kulisse Festi-
vals, Open Air Konzerte und andere Auffüh-
rungen statt, auch Hochzeiten werden hier 
gefeiert. Anschließend fanden wir auf dem 
Marktplatz ein schönes Plätzchen im Frei-
en, um einen Mittagsimbiss oder einen Eis-
café in dem alten Zentrum von Son Servera 
zu genießen, bevor es wieder zurück nach 
Cala Millor ging. 

Am Nachmittag bot sich ein Rundgang 
um die Halbinsel Punta de n‘Amer zum 
Castell an. Das Castell selbst ist ein Relikt 
aus vergangenen Zeiten, als man sich noch 
gegen Seeräuber schützen musste. Heute 
ist dies ein toller Aussichtspunkt und ein 
Platz zum Verweilen. 

Ein Ausflug nach Palma durfte nicht feh-
len. Die sachkundige Führung unseres Rei-
sebegleiters gab uns wichtige Einblicke in 
die Geschichte der Stadt und seiner Se-

henswürdigkeiten. Der Ab-
schluss der Führung erfolgte 
in der Kathedrale. Sie beein-
druckt schon von außen al-
lein durch ihre Größe, noch 
mehr aber von innen durch 
die faszinierenden Lichtef-
fekte der sakralen Fenster.  

Wir erkundeten nach Pal-
ma noch den Ort Valldemos-
sa an der Costa Nord der In-
sel. Durch die informative 
Führung erhielten wir auch 
hier Einblicke in Vergangen-
heit und Gegenwart des 
malerischen Dorfes mit dem 
Karthäuser Kloster und sei-
nen wunderbaren Ausbli-
cken. Sehenswert sind auch 
der Turm von La Cartuja und 
der Turm der Pfarrkirche San 
Bartolomé. Viele kleine Ge-
schäfte verführen zum Bum-
meln, Cafés laden im Freien 
unter alten Mandel- und 
Olivenbäumen zu Kaffee 
und lokalen Leckereien ein. 

Die letzten zwei Tage un-
serer Reise haben alle ge-
nutzt, um das zu sehen oder 
zu erleben, was noch auf dem Wunschzet-
tel stand: eine erneute Fahrt nach Palma 
oder nach Arta, baden im Meer, entspan-

nen am Pool, chillen auf der 
Dachterrasse, Besuch der 
Sauna oder shoppen in der 
Einkaufszone. Eine Gruppe 
besuchte noch die traumhaf-
te Drachenhöhle in Porto 
Christo. Abends traf man 
sich in der Bar und tauschte 
die Erlebnisse und Erfahrun-
gen aus. Nur zu schnell 
mussten wir wieder die Kof-
fer packen und den Heimflug 
antreten. Glücklich und ge-
sund kamen wir wieder im 
Flughafen Paderborn Lipp-
stadt an.  

Alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer haben neben 
dem betreuenden Reisebüro 
zum Gelingen der Herbstrei-
se beigetragen. Dafür gilt 
allen Beteiligten mein Dank. 
Auch der Humor kam nicht 
zu kurz, es konnte viel ge-
lacht werden und so manche 
persönlichen Gespräche ka-
men zustande. Neue Kontak-
te konnten geknüpft und vie-
le neue Erfahrungen gesam-
melt werden. 

Eine Reise, die noch lange nachwirken 
wird und uns allen sehr gefallen hat, ging 
zu Ende. Monika Holder
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Malerische Gasse in Valldemossa

19 Seniorinnen und Senioren des 
lehrer nrw traten am 30. Septem-
ber die Flugreise nach Mallorca an

Gruppenbild vor der 
Iglesia nuovo (Gaudi- 
Kirche) in Son Servera

Faszinierendes Lichtspiel in 
der Kathedrale von Palma

Fotos [alle]: Monika Holder
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Masernimpfung 
bleibt Pflicht 

 
Das Oberverwaltungsgericht NRW (OVG NRW) schafft für Nordrhein-

Westfalen weitere Klarheit im Zusammenhang mit der Nachweispflicht 
für die Durchführung einer Masernimpfung bei schulpflichtigen Kindern.

BB
ekanntermaßen müssen Eltern 
schulpflichtiger Kinder seit 2020 
grundsätzlich den Erfolg einer Ma-

sernimpfung ihrer Kinder gegenüber der 
Schule nachweisen. Zu Anfang des Jahres 
ließ jedoch eine Meldung in der Presse 
aufhorchen: Der Bayerische Verwaltungs-
gerichtshof (Bayerischer VGH) hatte im 
Januar 2024 entschieden, dass die Vorlage 
eines Masernimpfnachweises nicht mit 

Zwangsgeld durchgesetzt werden dürfe 
(Beschluss vom 15. Januar 2024, Az. 20 CD 
23.1910, 20 CE 23.1935). Diese Entschei-
dung hatte das Zeug, das Vertrauen vieler 
Eltern schulpflichtiger Mädchen und Jun-
gen darin zu erschüttern, dass ihre Kinder 
in der Schule in möglichst geringem Maße 
der Gefahr der Ansteckung mit Masern 
ausgesetzt sind. Denn ohne die Möglich-
keit, eine Impfung gegen Masern insbe-
sondere auch mit Zwangsmitteln durchset-
zen zu können, steigert sich nach mensch-
lichem Ermessen auch die Wahrscheinlich-
keit, dass einzelne Eltern versuchen wer-
den, eine Masernimpfung ihrer 
schulpflichtigen Sprösslinge und deren 
anschließenden Nachweis zu umgehen. 

 Hohes Ansteckungsrisiko 
 

Dies kann gerade vor dem Hintergrund 
Anlass zur Besorgnis sein, dass Masern auch 
in Deutschland nach wie vor eine der anste-
ckendsten Krankheiten überhaupt sind und 
sich schlicht dadurch verbreiten, indem 
Menschen andere anstecken. Damit nicht 
genug – die Zahl der Menschen, die an Ma-
sern erkrankt sind, hat sich in Deutschland 
in diesem Jahr in außergewöhnlichem Maße 
erhöht1.  

Eine Erkrankung an Masern kann lebens-
bedrohlich sein, sie kann zu Gehirn- und zu 
Lungenentzündungen oder sogar zum Tode 
führen. Eine Maserninfektion startet nach 
Angaben des Robert-Koch-Instituts, der zen-
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tralen Einrichtung der Bundesregierung für 
Krankheitsüberwachung und -prävention, 
im Regelfall damit, dass eine Person 
Schnupfen, Husten, Kopfschmerzen, Fieber, 
eine Bindehautentzündung oder Flecken 
auf der Mundschleimhaut bekommt. Später 
steigt das Fieber und es bilden sich die für 
Masern typischen Flecken auf der Haut. Eine 
Übertragung geschieht über Aerosole bezie-
hungsweise Tröpfchen durch Husten, Niesen 
oder auch Sprechen.  

 

 Impfung oft zu spät 
oder unvollständig 

 
Dabei handelt es sich bei Masern um eine 
Erkrankung, die grundsätzlich mit einer Imp-
fung vollständig verhindert werden kann2. 

Trotz Impfpflicht bei Schulpflicht von Kindern 
erfolge nach Angaben des Robert-Koch-Insti-
tuts die Masernimpfung zuweilen zu spät 
oder unvollständig, das heißt nicht mit zwei 
Impfstoffdosen.  

Warum zudem die Zahl der Erkrankten in 
diesem Jahr auf 550 Fälle nach 79 Fällen 
(2023) und 15 Fällen (2022) gestiegen ist3, 
hat offenbar nicht einen einzelnen Grund. 
Möglich ist ein Rückgang der Immunität der 
Bevölkerung infolge der Kontaktbeschrän-
kungen während der Corona-Pandemie. Es 
zeigt sich außerdem in Studien, dass die all-
gemeine Impfbereitschaft schwindet. Schon 
eine geringe Zahl von Personen, die sich 
nicht impfen lassen, kann offenbar zu Krank-
heitsausbrüchen führen4.  

 

 Gericht: Mit Zwangsgeld 
bewehrte Impfpflicht 
ist rechtmäßig  

In diesem Kontext wird eine kürzlich ergan-
gene Entscheidung des OVG NRW für eine 
gewisse Beruhigung in Nordrhein-Westfalen 
gesorgt haben, wenn auch nicht bei Impf-
gegnern. Dabei hatten sich Eltern einer 
Grundschülerin vor dem Verwaltungsgericht 
Minden (VG Minden) und danach vor dem 
OVG NRW im Eilverfahren dagegen gewehrt, 
die Masernimpfung ihrer Tochter nachzuwei-
sen. Das OVG hat aber wie zuvor das VG 
Minden entschieden, dass die mit Zwangs-
geld bewehrte Pflicht, die Impfung oder Im-
munität gegen Masern bei schulpflichtigen 
Kindern nachzuweisen, rechtmäßig ist (Be-
schuss vom 16. Juli 2024, Az. 13 B 1281/23).  

In dem betreffenden Fall hatte das Ge-
sundheitsamt die Eltern mit Bescheid gemäß 
§20 Abs. 12 Satz 1 Infektionsschutzgesetz 
(IfSG) zum Nachweis über die Masernimp-
fung oder Impfunfähigkeit der Tochter unter 
Androhung eines Zwangsgeldes in Höhe von 
500 Euro aufgefordert. Die Eltern wehrten 
sich dagegen, hauptsächlich unter Berufung 
auf die in Frage stehende Verfassungsmäßig-
keit des IfSG, indem sie auf die Entscheidung 
des Bundesverfassungsgerichts (BVerfG) zur 
Masernimpfung in Kitas verwiesen (Be-
schluss vom 21. Juli 2022, Az. 1 BvR 469/20 
u.a.). Das BVerfG,so die Eltern, habe die Ver-

fassungsmäßigkeit der Nachweispflicht da-
mit im Endeffekt begründet, dass die Imp-
fung letztlich freiwillig sei, weil es keine 
Kita-Pflicht gebe. Da für Schulkinder die 
Pflicht zum Nachweis einer Masernimpfung 
oder Immunität aber an die Schulpflicht ge-
bunden sei, sei sie faktisch zwingend und 
damit verfassungswidrig.  

 

 OVG NRW schafft Klarheit 
 

Diese Argumentation der Eltern vollzieht 
das OVG NRW nicht nach. Es hält die Situa-
tion bei Kitas und Schulen für annähernd 
vergleichbar. Denn auch bei Kindern im Vor-
schulalter sei keine wirkliche Entscheidungs-
freiheit gegeben, da Betreuungsplätze in ei-
ner nicht erlaubnispflichtigen Tagespflege 
kaum verfügbar oder finanzierbar seien. Ei-
ne Entscheidungsfreiheit wegen fehlender 
Kita-Pflicht könne im Beschluss des BVerfG 
nicht ausschlaggebend gewesen sein.  

Damit ist letztlich auch nochmal klarge-
stellt, dass in Nordrhein-Westfalen eine 
Masernimpfpflicht für schulpflichtige Kinder 
und die zwangsgeldbewehrte Nachweis-
pflicht rechtmäßig sind, was Fälle von ent-
sprechenden Vermeidungsversuchen eher 
gering halten könnte.  

 
1   ‘Masern: Warum die Fälle dieses Jahr in Deutschland 

steigen (faz.net)’, https://www.faz.net/aktuell/gesell-

schaft/gesundheit/masern-warum-die-faelle-dieses-jahr-

in-deutschland-steigen-110015639.html, 

abgerufen am 17. Oktober 2024 

2   So Leif Erik Sander, Leiter der Infektiologie der Charité 

Berlin, Masern: Warum die Fälle dieses Jahr in Deutsch-

land steigen (faz.net)’, ‘https://www.faz.net/aktuell/ge-

sellschaft/gesundheit/masern-warum-die-faelle-dieses-

jahr-in-deutschland-steigen-110015639.html‘, 

abgerufen am 17. Oktober 2024 

3   In früheren Jahren gab es allerdings auch bereits teilwei-

se höhere Zahlen wie 2470 Fälle 2015 und 1770 Fälle 

2013, Masern: Warum die Fälle dieses Jahr in Deutsch-

land steigen (faz.net)’, ‘https://www.faz.net/aktuell/ge-

sellschaft/gesundheit/masern-warum-die-faelle-dieses-

jahr-in-deutschland-steigen-110015639.html‘, 

abgerufen am 17. Oktober 2024 

Dies allerdings vor der gesetzlichen Impfpflicht für 

Schulpflichtige.  

4   Warum die Masernfälle in Deutschland ansteigen | BR24, 

https://www.br.de/nachrichten/wissen/masern-faelle-in-

deutschland-warum-steigen-sie-an,UPwBLM6, 

abgerufen am 17. Oktober 2024
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ANGESPITZT

Ex und 
weg! 

 

BB
evor wir zur Sache kommen, 
möchten wir Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, in aller Form um Ent-

schuldigung bitten. Es ist zugegebener-
maßen starker Tobak, dass wir Sie an 
dieser Stelle schon zum zweiten Mal in 
Folge mit Markus Söder behelligen müs-
sen. Aber der Mann ist einfach ein steter 
Quell der Inspiration.  

Neulich hat er mal wieder ein kra-
chendes Machtwort gesprochen. Es geht 
um unangekündigte Schultests, die an 
vielen Schulen in Bayern Usus sind. Das 
kann das spontane Abfragen eines 
Schulkinds vor der Klasse sein – das 

wird dann Rechenschaftsablage genannt 
und beschreibt schon in der Begrifflich-
keit ziemlich präzise den damit verbun-
denen Spaßfaktor. Eine andere Option 
sind unangekündigte schriftliche Tests, 
so genannte ‘Exen’. Das klingt immerhin 
lustiger, ist es aber nicht wirklich.  

Nun hat eine 17-jährige Schülerin aus 
München eine kleine Revolution im Frei-
staat angezettelt. »Schluss mit Abfragen 
und Exen« lautet der Titel einer von ihr 
gestarteten Petition, mit der sie nicht 
weniger als eine Änderung des Schulge-
setzes erreichen will. Ziemlich schnell 
outete sich eine illustre Schar von Unter-
stützern – von ‘Aktion Humane Schule’ 
bis ‘Teachers for Future Germany’. 

Prominenteste Befürworterin war 
Bayerns Kultusministerin Anna Stolz 
(Freie Wähler). Sie kündigte zu Beginn 
des Schuljahrs an, Zahl und Art der Leis-

tungsnachweise unter die Lupe nehmen 
zu wollen.  

Und dann: Auftritt Söder! Der volks-
nahe Ministerpräsident mit dem monar-
chischen Habitus räumte das Thema bei 
der CSU-Fraktionsklausur im oberfränki-
schen Kloster Banz mit der Sanftmut ei-
ner Planierraupe ab. »Exen und Abfra-
gen werden natürlich bleiben«, verkün-
dete Söder mit der Basta-Attitüde des 
späten Gerhard Schröder. Wo kommen 
wir denn da hin, wenn zwei Frauen jahr-
hundertelange Traditionen auf den Kopf 
stellen? 

Nun hat Markus Söder, gestählt durch 
unzählige Fassanstiche und tausende 
geleerter Maßkrüge, natürlich eine viel 
innigere Beziehung zum Thema ‘Exen’. 
Wenn das Maß voll ist, muss halt ge-ext 
werden. Na dann: Prost! 

Jochen Smets



Stroop
In dieser Aufgabe geht es darum, automatisierte 

kognitive Verarbeitungsprozesse zu unterdrücken 
und stattdessen, etwas zu tun, was mehr 

Aufmerksamkeit verlangt.   
Benennen Sie laut und schnell die Farben, 

in denen die folgenden Farbworte geschrieben 
sind. Beim ersten Wort sagen Sie somit ‘Gelb’.   
Kindern, die noch nicht lesen können, fällt das 

sehr leicht. Sie als Erwachsene sind aber durch Ihr 
jahrelanges Lesetraining so auf die zu lesenden 

Worte geprägt, dass Sie vermutlich anfangs eher 
Schwierigkeiten damit haben werden.

Tabu
Kennen Sie das Spiel ‘Tabu’? Der 
Spieler muss einen Begriff be-
schreiben, der oben auf einer Karte 
abgedruckt ist. Unter dem Begriff 
gibt es eine Liste mit Tabu-Wör-
tern, die bei der Beschreibung nicht 
verwendet werden dürfen. Denn 
dies würde es einerseits der raten-
den Mannschaft zu leicht machen 
und außerdem ist es schwierig, 
schnell alternative Umschreibun-
gen des Tabu-Wortes zu finden. 

Ihre Aufgabe: 
Schulen Sie Ihre Denkflexibilität und spielen Sie 
Tabu! Entweder Sie haben tatsächlich ein richti-
ges Spiel im Haus oder Sie versuchen es mal 
mit dem Wort ‘Pausenhof’. Beschreiben Sie ei-
nem Freund oder einer Kollegin diesen Begriff 
und vermeiden Sie dabei die Wörter ‘Pause’ und 
‘Hof’ (Wortbestandteile sind immer auch verbo-
ten) und zusätzlich auch diese Wörter: 
 
Schule, Kinder, Spielen, Lärm, Bewegung 
 
Gar nicht so einfach, oder? 

Zusatzaufgabe/Variante: 
Unterhalten Sie sich mit einem Freund oder einer 
Freundin und erzählen Sie von irgendeinem Erleb-
nis. Ihr Gegenüber darf Fragen stellen und versu-
chen, Sie aufs Glatteis zu führen. Denn vorab ver-
einbaren Sie ein Tabu-Wort, das Sie im Gespräch 
nicht verwenden dürfen. Das sollte ein häufig 
vorkommendes Wort, wie ‘ein’ oder ‘und’ sein. Sie 
werden merken, dass es gar nicht so einfach ist, 
den Automatismus des Sprechens abzustellen 
und passende Alternativen zu finden, die den 
Satz nicht unnatürlich wirken lassen.

Palindrome
Übungen zur Wortfindung aktivieren Ihren Wortschatz und bereichern so Ihre sprachliche Ausdrucksfähigkeit. 
 
Wie wäre es heute mal mit ein paar Palindromen? Palindrome sind Wörter, die vorwärts und rückwärts gele-
sen das gleiche Wort ergeben. Das bekannteste Wort ist sicherlich der Name ‘Otto’ aber auch der ‘Rentner’ 
oder das ‘Radar’ sind Palindrome. 
 
Spannend sind ganze Sätze oder Satzfragmente, die als Palindrom gelesen werden können. »Erika feuert nur 
untreue Fakire« wäre ein Beispiel hierfür. 

Ihre Aufgabe lautet: 
 
Finden Sie weitere Palin-
drome. Das können einfache 
Wörter mit drei oder vier 
Buchstaben sein. Oder finden 
Sie auch längere Wörter?
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